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ZUCHTBERICHTE
O 7

Z ur K en n tn is  der B iologie von  P y g aera  anacho - 
re ta  F. (Lep., N otodontidae)
B asis f ü r  u n sere  B eobach tungen  b ild e ten  zw ei 
in  v itro -Z u ch ten , d ie e ine hohe S y n ch ro n itä t in 
ih ren  A b läu fen  au f w iesen. K O C H  (1984) b e ­
sc h re ib t 2 G en era tio n en  fü r  d iese A rt: von 
E nde M ai b is E nde Ju n i und  von  M itte  Ju li bis 
M itte  A ugust. Das F in d en  be id e r G esch lech te r 
(G esch lech te rverhä ltn is  (5 (5 9  2  =  2 1) e r ­
fo lg t au fg ru n d  e in e r w ah rsch e in lich  s ta rk e n  
C hem otax is. In te re ssa n t ist, daß  d ie m eisten  
<3 (5 v o r den  2  2  sch lüpfen . D adu rch  is t ke ine  
A u srich tu n g  en tlan g  eines P herom ongefä lles 
fü r  d ie  <5(5 im  Z e itrau m  von  2—3 T agen  ge­
geben. Die (5 (5 v e rte ilen  sich  also re la tiv  zu­
fä llig  im  Ö kosystem , un d  In zu ch t k an n  du rch  
d iesen  E ffek t w eitgehend  v e rh in d e rt w erden . 
N ach e in e r e tw a  20stündigen  P aaru n g sze it, in 
d e r  d ie B efru ch tu n g  s ta ttf in d e t, w erd en  e tw a  
120—150 E ier in S p iegeln  von 15—20 S tück  an  
versch ieden  s tru k tu r ie r te n  U n te rlag en  a b ­
gelegt (Abb. 1). N ach  e tw a  5 T agen  w ird  d e r

A b b . 1 : E isp ie g e l a u s  d e m  G e sa m tg e le g e  v o n  P y g a e ra  
a n a c lio re ta  F . (F o to  : V e rfa ss e r)

p e rip h e r im  Ei liegende und  schw arz  e rsch e i­
nende E m bryo s ich tb ar. Das Ei g ehö rt zum  s te ­
henden  E ityp  und  is t m it e in e r N e tzw erk stru k ­
tu r  v e rseh en  (vgl. D ÖRIN G  1949). Die M ikro- 
pylenzone is t le ich t e ingesenk t. N ach 7 T agen 
beißen  sich die 2—3 m m  großen  R aupen  in  der 
M ikropy lenreg ion  d u rch  und  en tw ick e ln  eine 
hohe L au fak tiv itä t. M itte ls eines d ü n n en  S ei­
d en fadens lassen  sie sich  au f die B lä tte r  ih re r 
F raß p flan zen  h inab , d ie  vorw iegend  ve rsch ie ­
dene P ap p e l-  (außer P opu lu s-canadensis-H ybr.) 
und  W eid en arten  (Salix  sp.) d ars te llen . A n 
v e rle tz ten  P flan zen te ilen  kom m t es zu R au p en ­

konzen tra tionen . D iese neh m en  offensich tlich  
das k o h len h y d ra t-  und  p ro te in re ich e  E x su d a t 
gern  auf. N ach w en igen  S tu n d en  b ild en  sich 
F ra ß - und  R uheg ru p p en  von 10—25 T ieren . F ü r  
d ie ju n g en  R aupen , die im  Z e itrau m  von e tw a
3 T agen sch lüp fen  (50—80 °/0 S ch lup fquo te  in 
v itro ), is t e ine  A rt von m in ie ren d em  F raß  ty ­
pisch. D abei b le ib t d ie  u n te re  E p iderm is des 
B la ttes  in  den m eisten  F ä llen  s tehen . O ffen ­
sich tlich  fressen  die R aupen  v o r a llem  am  Tage, 
w obei sie des N ach ts zw ischen  p e rip h e r  zu 
m eh re ren  L agen  zusam m engesponnenen  B lä t­
te rn  ruhen . D adu rch  d ü rf te  fü r  d iese jungen  
R aupen  ein  günstiges M ik rok lim a geschaffen  
w erden . B ere its  m it e in e r G röße von 10 m m  
sch ru m p fen  die F ra ß - un d  R uhegem einschaften  
au f 5 T ie re  zusam m en. S ind  d ie R aupen  12 m m  
groß, v e ru rsach en  sie L ochfraß .
E ine F a rb b eso n d e rh e it d e r  R aupen  soll h ie r  
n ich t u n e rw ä h n t b leiben . Das 5. un d  12. Seg­
m en t sind  e in fa rb ig  b rau n sch w arz  gezeichnet 
und  h ab en  la te ra l leu ch ten d  w eiße P u n k te . Die 
A u to ren  ve rm u ten , daß d iese F a rb au ffä llig k e it 
b iokom m un ika tiven  Z w ecken  d ien t. W ah r­
schein lich  s ich e rt sie e in erse its  den  Z usam m en­
h a lt d e r F ra ß - und  R uhegem einschaften , und  
an d ere rse its  d ien t sie d e r  m öglichen  F e in d ­
abw ehr. L e tz te res  w ird  du rch  d ie  B eobach tung  
b es tä rk t, daß  d ie  R aupe eben d iese F a rb a u f­
fä llig k e it dem  „F e ind“ vorw eist, w en n  d ieser 
d u rch  R eize au f die R aupe  e in w irk t (m echa­
n isch  bzw . op tisch : H ell-D unkel-R eiz) (Abb. 2).
Bei e in e r G röße d e r R aupen  von 1,6 cm  lösen 
sich die F raß g em ein sch aften  ganz auf. N ach 
28 T agen sind  die R aupen  verp u p p u n g sfäh ig  
(d u rch sch n ittlich e  G röße 2,5 cm). Sie leben 
n u n m e h r v e re in ze lt und  fressen  zw ischen  der
3. H äu tu n g  und  d e r V erpuppung  auch  nach ts. 
Die V erpuppung  e rfo lg t in  e inem  du rch sch e i­
nenden  w eiß lichen  seh r, festen  G espinst. Die 
P u p p e  is t d u n k e lb rau n  u n d  e tw a  1,5 cm lang. 
D er F a lte r  sch lü p ft ohne Ü b erw in te ru n g  nach 
10 T agen (Abb. 3).

A bb. 2 : K o n tr a h ie r te  R a u p e  m it  F a rb a u f f ä l l ig k e i t  a u f  
d e m  5. u n d  12. S e g m e n t. (F o to : V e rfa sse r)
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PRÄPARATION

i l .
S ch im m elb ildung  — lieb e r v erm eiden  
a ls beseitigen!
In  e in e r e tw a  10 J a h re  v e rn ach läss ig ten  S am m ­
lung  s te llte  ich ein ige s ta rk  von S ch im m elp ilzen  
b efa llene  E xem plare  fest. Die U rsache  h ie r fü r  
w a r ganz e in d eu tig : D er K asten  h in g  an  d e r 
A u ßenw and  in e in e r N a tu rsch u tzw arte  ohne 
U n te rb rech u n g  jah re lan g .
Da ich ein ige F a lte r  so gu t es n u r  irgend  m ög­
lich w a r e rh a lte n  w ollte , b eabsich tig te  ich, den  
b ere its  geb ilde ten  S ch im m el zu e n tfe rn en  und  
zugleich e rn eu te r S ch im m elb ildung  v o rzubeu ­
gen. W eil ich h ie rin  w enig  E rfah ru n g  habe, 
fü h r te  ich zu n äch st e in ige E x p erim en te  du rch . 
Ich n a ' r n  ein ige (u n p räp a rie r te ) E xem plare , 
d ie vom  som m erlichen  L ich tfan g  noch üb rig

w aren  und  se tz te  sie zu n äch st h o h e r L u ft­
feuch tig k e it aus. In  e in em  fes t versch lossenen  
G las m it feu ch tem  S and  b ild e te  sich nach  v ier 
T agen  d e r e rs te  Sch im m el. B eg innend  am  A b­
dom en, h a tte  e r  sich  nach  w e ite ren  2 T agen 
seh r s ta rk  au sg eb re ite t u n d  w a r d an n  am  Kopf, 
den  F lü g e lw u rze ln  und  den F ü h le rn  fes tzu ­
ste llen . Ich  ließ  d an n  d ie  F a lte r  w ied e r e tw as 
trocknen , um  a n n ä h e rn d  die g leichen  B ed in ­
gungen  w ie in  dem  V orgefundenen K asten  zu 
schaffen . N ach diesen  V o rb ere itu n g en  begann  
das e igen tliche  E xperim en t. W ie k an n  m an  am  
besten  ohne große B eschäd igung  d e r F a lte r  das 
M yzel en tfe rn e n ?  W elche M itte l beugen  e in e r 
e rn eu ten  S ch im m elb ildung  v o r?
In  d e r L ite ra tu r  w ird  o ft P arad ich lo rb en zo l als 
M itte l gegen S ch im m elb ildung  angegeben. Ich  
w ollte  die W irk sam k e it e in ig er a n d e re r  C he­
m ik a lien  au sp rob ie ren . M it e inem  fe inen  
T uschp insel en tfe rn te  ich vo rs ich tig  den v o r­
h an d en en  Schim m el. D ie b e tre ffen d e  S telle 
w u rd e  d an n  bei 4 V ersuchsexem plaren  m it je ­
w eils e inem  an d e ren  M itte l b eh an d e lt: S p iritu s,

------------------------------ .Nuth-

D a rs te l lu n g  d e r  u n te r s c h ie d l ic h e n  S c h im m e l-E n tw ic k ­
lu n g  n a c h  d e r  B e h a n d lu n g . D a b e i i s t  d e r  G ra d  d e r  
S c h im m e lb ild u n g  n a tü r l ic h  e in e  s e h r  s u b je k t iv e  
G rö ß e .

B enzin, F leck en w asse r „N u th“ u n d  S chm al­
film k leber. S icher m ag  d ieser T est e tw as u n ­
w issenschaftlich  w irken , a b e r  es ergab  sich ta t ­
säch lich  e ine  s ta rk  abw eichende  e rn eu te  Schim ­
m elb ildung . A us d e r  g ra fischen  Ü bersich t ist 
e rk en n b a r , daß  die V erw endung  von F ilm ­
k leb e r ke inen  E rfolg  b rach te . D agegen zeigte 
d ie V erw endung  des F leckenw assers die beste  
W irkung  ü b er e inen  län g eren  Z eitraum .
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H avelberg  
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A b b . 3: E rw a c h s e n e  R a u p e n  (2,5 cm  g ro ß ) ,  d ie  P u p p e  
u n d  d e r  F a l te r  im  V e rg le ic h . (F o to  : V e rfa ss e r)
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